
Die Frauenausschüsse sind wichtige Organe 
der politischen Massenarbeit

Fragt man einen Parteisekretär nach dem Stand der 
Agitationsarbeit der Parteiorganisation oder nach der Ar­
beit der Genossen in der Gewerkschaftsleitung, so erhält 
man in den meisten Fällen eine ziemlich genaue Auskunft. 
Stellt man jedoch die Frage, wie sie die Frauen in die 
politische Massenarbeit einbeziehen, und welche Aufgaben 
der Frauenausschuß z. Zt. hat, dann ist es, als wenn die 
Genossen Beklemmungen bekommen. Sie suchen dann 
einen Ausweg, indem sie die Vorsitzende des Frauenaus­
schusses rufen lassen, die Auskunft geben soll.

Die Frauenausschüsse in den Betrieben sind aber wich­
tige und geeignete Organe, um die vielen werktätigen 
Frauen an eine politische Arbeit für ihre Lebensdnteres- 
sen heranzuführen. Jeder Parteisekretär weiß zwar, daß 
die wichtigste Aufgabe der Parteiorganisation darin be­
steht, mit Hilfe der Massenorganisationen die Arbeiter 
und die übrigen Werktätigen für den aktiven Kampf um 
den Frieden, die Einheit Deutschlands auf demokratischer 
Grundlage und für die Stärkung der Deutschen Demokra­
tischen Republik zu gewinnen. Doch für die Arbeit der 
Frauenausschüsse interessieren sie sich wenig. Die Ge­
nossen in den Parteileitungen kennen oft den Beschluß 
des Politbüros vom 8. Januar 1952 (veröffentlicht als Bei­
lage zu „Neuer Weg“ Nr. 8/1952) über die Bildung von 
Frauenausschüssen ungenügend. Sie wissen zwar, daß 
Frauenausschüsse gebildet werden sollen, aber der Ab­
schnitt im Beschluß: „Den Leitungen der Parteiorgani­
sationen der SED in den Betrieben der Industrie und Land­
wirtschaft und den SED-Genossen in den Gewerkschafts­
leitungen der betreffenden Betriebe wird zur Pflicht ge­
macht, die Frauenausschüsse in ihrer Tätigkeit allseitig zu 
unterstützen“, wird ignoriert. Sie erkennen einfach nicht, 
daß die Parteileitungen die politische Verantwortung für 
die Frauenausschüsse tragen.

Die Parteileitungen wissen oft nicht, was sie überhaupt 
mit dem Frauenausschuß beginnen sollen. Nur wenige 
Parteileitungen kennen z. B. das Schlußwort des Ge­
nossen Schirdewan auf der Konferenz der werktätigen 
Frauen am 24. und 25. Oktober 1953 in Berlin (veröffent­
licht in „Frauen helfen den neuen Kurs verwirklichen“, 
Dietz Verlag 1953). Der Frauenausschuß darf nicht mehr 
schlechthin Interessenvertrete? der Frauen sein, sondern er 
muß zu einem wichtigen Faktor der politischen Massen­
arbeit im Betrieb werden. Die Verantwortung hierfür 
können auf keinen Fall nur die Frauen des Frauenaus­
schusses tragen. Die Parteileitungen müssen den Frauen 
helfen, sich in den politischen Fragen zurechtzufinden.

Parteileitungen und Frauenausschüsse sollten gemein­
sam beraten, wie die Beschlüsse des IV. Parteitages auch 
zum Mittelpunkt der Diskussionen unter den Frauen ge­

macht werden und wie die Frauen für deren Verwirk­
lichung gewonnen werden können. Natürlich dürfen die 
großen politischen Probleme nicht losgelöst von den be­
trieblichen Fragen, an denen die Frauen interessiert sind 
und die sie bewegen, behandelt werden. Wenn z. B. im 
HO-Warenhaus Berlin, Alexanderplatz, mit den Kassiere­
rinnen und Lagerarbeiterinnen über den Abschnitt des 
Rechenschaftsberichts an den IV. Parteitag „Die Mitarbeit 
der Werktätigen“ gesprochen wird, in dem es heißt: „Im 
Interesse der Verbesserung der Arbeit in Staat und Wirt­
schaft und zur Überwindung des Bürokratismus ist es 
notwendig, den Vorschlägen der Werktätigen größte Be­
achtung zu schenken“, darf man nicht daran vorübergehen, 
daß trotz Beanstandungen und VerbesserungsVorschlägen 
keine Regelung für die richtige Einhaltung der Pausen 
getroffen wird. Nur dann können wir das Vertrauen der 
Kolleginnen zur Partei und Regierung stärken und sie zur 
Mitarbeit gewinnen. Allein kann der Frauenausschuß das 
aber nicht verändern, sondern er braucht die Unter­
stützung der Betriebs-, Partei- und Gewerkschaftsleitung.

Im Werk für Fernmeldewesen, Berlin-Oberschöne­
weide, gibt die Parteileitung ein gutes Beispiel, wie man 
mit dem Frauenausschuß arbeiten muß. Dort werden ge­
meinsam mit dem Frauenausschuß die wichtigsten Auf­
gaben, die der Parteitag stellte, in Verbindung mit den 
betrieblichen Diskussionen behandelt. Man sprach über 
den Kampf um die nationale Einheit, den Kampf gegen 
die Massenvernichtungswaffen, über die Souveränität der 
Deutschen Demokratischen Republik, die Volkswahlen im 
Herbst, die Entwicklungsmögldchkeiten im Betrieb, die 
Preisgestaltung, die geplante Produktion von Massen­
bedarfsartikeln, die Beibehaltung der Lebensmittelkarten, 
die Anlage von Grünflächen durch freiwillige Arbeit usw. 
Das Ergebnis war dann, daß sich ein großer Teil der 
Frauen in den Abteilungen des Betriebes mit diesen Pro­
blemen auseinande»setzte. Die Parteileitung ist dort mit 
Recht mit der Arbeit unter den Frauen noch nicht zu­
frieden, weil noch nicht alle Frauen durch die Abteilungs- 
Frauenausschüsse angesprochen werden. Wichtig ist je­
doch, daß die Parteileitung erkannt hat, daß sie mit Hilfe 
des Frauenausschusses in der politischen Arbeit unter den 
Werktätigen vorwärtskommen kann.

Die Abteilung Leitende Organe der Partei und Massen­
organisationen, Sektor Frauen, beim Zentralkomitee 
unserer Partei hat bisher versäumt, den Parteileitungen 
in der Arbeit mit den Frauenausschüssen genügend zu 
helfen. Es hätten z. B. auch mehr Artikel veröffentlicht 
werden müssen, die die Aufgaben der Frauenausschüsse 
behandeln und in denen sich die Genossen kritisch mit 
der Arbeit der Frauenausschüsse auseinandersetzen.
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